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Zu Vorwürfen in den sozialen Medien, sie verhalte sich respektlos gegenüber der 
Stadtverwaltung, nimmt Oberbürgermeisterkandidatin Simona Koß klar Stellung: 

„Ein respektvoller Umgang mit unserer Verwaltung ist mir ein großes Anliegen. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter leisten täglich wertvolle Arbeit für die Stadt – das verdient 
höchste Anerkennung. Aber als Kandidatin trage ich die Verantwortung, auf 
Herausforderungen hinzuweisen, bei denen wir gemeinsam Lösungen finden müssen. Kritik 
an Abläufen bedeutet nicht, Menschen persönlich anzugreifen.“ 

Meine Forderungen und Hinweise zur Sanierung der Konzerthalle beruhen auf den aktuellen 
und öffentlich vorgetragenen Informationen von Wissenschafts- und Kulturministerin Manja 
Schüle, die dringenden kommunalen Handlungsbedarf deutlich machen. Diese 
Informationen haben mich alarmiert, und mittlerweile liegen mir auch Daten aus dem 
zuständigen Ministerium vor, die die Berechtigung meines Einsatzes für den Erhalt dringend 
benötigter Fördermittel bestätigen. 

Simona Koß betont weiter: „Im Mittelpunkt steht für mich die Verantwortung für die Zukunft 
der Konzerthalle und die Arbeitsbedingungen des Brandenburgischen Staatsorchesters, der 
Singakademie und anderer Amateurensembles: Verwaltung, Politik und Bürgerschaft 
verfolgen ein gemeinsames Ziel: Die kulturelle Mitte unserer Stadt zu bewahren und zu 
stärken. Dafür müssen wir Fördermittel sichern sowie Projekte zügig und transparent 
umsetzen. Nur so erhalten die Musikerinnen und Musiker, Sängerinnen und Sänger die 
Verlässlichkeit, die sie für ihre Arbeit benötigen.“ 

Simona Koß 
SPD-Oberbürgermeisterkandidatin für Frankfurt (Oder) 
c/o SPD Frankfurt (Oder) 
Große Scharrnstraße 11 A 
15230 Frankfurt (Oder) 
Tel. +49 335 685 19 11 ffo2025@simona-koss.de  www.simona-koss.de 

mailto:ffo2025@simona-koss.de


 
Wir bitten um Veröffentlichung! 
 
Mit freundlichen Grüssen 
i.A. Jörg Skibba, Regionalgeschäftsführer


